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impressum	 editorial

Erich von Däniken brachte es auf den Punkt. Beim letzten Redak-
tionsmeeting erinnerte er daran, dass unsere Sagenhafte Zeiten 
von Menschen vieler unterschiedlicher Berufe, Interessen und 
unterschiedlichen Alters gelesen werden. Als „Lieschen Müller“ 
werden gemeinhin humorvoll Durchschnittsmenschen bezeichnet, 
die genauso wie „Prof. Albert Genius“ und Akademiker die breite 
Leserschaft von SZ ausmachen. Das heißt für die Verfasser von 
SZ-Artikeln – also auch IHRE Beiträge –, dass Sprache und Präsen-
tation allgemeinverständlich formuliert und inhaltlich nachvoll-
ziehbar sein müssen. Ebenso muss auch berücksichtigt werden, 
dass wir eine Forschungsgesellschaft sind und wir daher auf 
einem populärwissenschaftlichen Niveau publizieren. Für die Re-

daktionsarbeit bedeutet dies in vielen Fällen eine Gratwanderung. Denn mit der 
Auswahl von Beiträgen ist es nicht getan, sondern die Artikel werden oft in Ab-
stimmung und Rückfrage mit den Autoren redigiert. Was gilt es bei der Schreib-
weise zu beachten, und wo liegen die meisten Fehler und Stolpersteine?

Wenn Wissenschaftler für ihre Fachkollegen schreiben, ist der Fall klar. Es wim-
melt von Fachbegriffen und der Außenstehende hat in der Regel Mühe, selbst die 
Kurzfassung (Abstract) des Artikels zu verstehen. Zwar haben wir in diesem Ex
trembeispiel ein spezialisiertes Zielpublikum, aber wir erkennen damit schon die 
Hauptgefahr für die Verständlichkeit: Fachbegriffe. Diese sind nicht komplett zu 
vermeiden. Aber man sollte ihre Anzahl reduzieren und vor allem: Man kann und 
muss sie erklären!

Und Fremdwörter? Unsere Sprache ist gespickt mit Fremdwörtern, von denen 
sehr viele (angeblich) jeder versteht. Ich habe mir in nur 20 Minuten auf verschie-
denen TV-Sendern in Nachrichten-, Kultur- und Unterhaltungsprogrammen Begrif-
fe notiert wie: kolportiert/Protagonist/antizipiert/Metapher/tradiert/remittieren/
veritabel und noch viele mehr. Alles verstanden? Ja und Nein. Natürlich gibt es 
Fremdbegriffe, die sich inzwischen eingebürgert HABEN, aber viele eben auch 
nicht … Für populärwissenschaftliche Texte bedeutet dies: Formulierungen abwä-
gen und vielleicht jemanden bitten, den eigenen Artikel zu lesen und so die Ver-
ständlichkeit prüfen zu lassen. 

Man kann noch viele grundsätzliche Vorschläge zur guten Qualität eines Artikels 
geben. Stichwort: verklausuliertes Schreiben vermeiden. Ein gutes Muster ist die 
Satzkonstruktion: „Wir müssen für unsere Kundschaft innovative Preismodelle 
finden, die ein positives Echo auslösen.“ Klarer wäre: „Wir müssen einen Preis fin-
den, den die Kundschaft bereit ist zu zahlen.“ Übrigens: Beispiele zu verwenden, 
ist auch ein bewährtes Mittel, um komplizierte Zusammenhänge zu erklären. 
Außerdem muss man sich bewusst sein, dass Redesprache nicht Schreibsprache 
ist. Weiter gilt als Faustregel, dass man kurze Hauptsätze, wenig Nebensätze und 
keine Schachtelsätze verwenden sollte. Wenn mathematische Formeln nötig sind, 
bitte das Resultat hervorheben und erläutern, denn das vor allem interessiert die 
Leserschaft. Außerdem kann Unklarheit entstehen, wenn etwas „durch die Blu-
me“ angedeutet wird, anstatt klar Ross und Reiter und seine Meinung zu nennen. 
Sehr wichtig, um aus einem Artikel eine „runde Sache“ zu machen, ist die logische 
Gliederung, die in der Regel eine kurze Zusammenfassung, Vorspann, Hauptteil 
und Schlussfolgerung enthält. Randthemen, die darin angeschnitten und für das Ver-
ständnis wichtig sind, können in einem „Kästchen“ kurz näher erläutert werden. 

Tatsache ist, dass es heute ein geändertes Leseverhalten gibt. Geprägt durch 
Online-Medien sind in der modernen Gesellschaft viele ungeduldig und beziehen 
ihr Wissen zum Teil nur durch Überschriften. Wie wir an unseren Zuschriften fest-
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stellen, ist im Gegensatz dazu die SZ-Leserschaft jedoch an vollständiger Informa-
tion über neue Indizien, Entdeckungen und Theorien zur Paläo-SETI interessiert.

Und das bringt uns zum wichtigsten Ratschlag, der hilft, die Qualität von SZ-Bei-
trägen zu steigern. Bitte teilen Sie uns Ihre Kommentare mit! Was genau haben Sie 
in einem Artikel nicht verstanden, was hatten Sie an Sprache, Inhalt und Form aus-
zusetzen? IHRE Rückmeldung an redaktion@sagenhaftezeiten.com helfen uns 
wirklich sehr. 

„Für wen schreibe ich“, ist die Frage, die man beim Verfassen eines Artikels im 
Hinterkopf haben sollte. Und zu den Paläo-SETI-Interessierten gehören alle! Vor 
vielen Jahren gab es mit einer wissenschaftlichen Ausgabe unseres Magazins 
(Scientific Ancient Skies) den Versuch, speziell Wissenschaftler und ein akade-
misch gebildetes Publikum vom Typ „Prof. Dr. Albert Genius“ anzusprechen. Auch 
Dank der Redaktion von Dr. Johannes Fiebag inhaltlich perfekt, erschienen aber 
nur wenige Ausgaben. Das hatte einen wirtschaftlichen Grund. Es gab für dieses 
Niveau einfach nicht genug Abonnenten. Mit SZ decken wir ein weit größeres 
Spektrum ab. Das Ziel sind einerseits nicht zu oberflächliche und andererseits 
nicht zu fachspezifische Texte. Oder, wie es ein mir befreundeter Studienrat for-
mulierte: „Wir sind eine Forschungsgesellschaft. Unter Niveau brauchen wir auch 
nicht zu schreiben. Nur wer herausgefordert wird, lernt hinzu. Und ein bisschen Er-
wachsenenbildung = Andragogik kann auch nicht schaden.“ In diesem Sinne: Wir 
freuen uns weiter über ihre SZ-Beiträge UND ihre Kritiken. 

Herzlich, Ihr
Ulrich Dopatka
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